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Vorwort

Der vorliegende Text komplettiert die »Allgemeine Theorie der Kapitalakkumula-
tion«, die 2010 als Band 1 der »Kritik der Politischen Ökonomie und Kapitalismus-
analyse« erschienen ist, um die dort ausgesparten geld- und währungstheoretischen 
Dimensionen. Wiewohl es sich hierbei um integrale Bestandteile der Kapitalismus-
analyse handelt, ist die Trennung zwischen Theorie der Kapitalakkumulation und 
Politischer Ökonomie des Geldes nicht nur aus Gründen der Übersichtlichkeit der 
Darstellung des Stoffes geboten. 

Wie bereits dortselbst angedeutet (vgl. Krüger 2010: 69f.), gehorcht der syste-
matische Zusammenhang der ökonomischen Kategorien bei Kapitalakkumulation 
und Geld unterschiedlichen Imperativen: Während die Bestimmungen der Kapital-
akkumulation ausgehend vom Nationalkapital und seinem nationalen Reproduk-
tionsprozess zu entwickeln sind, ist es bei Geld und Währung umgekehrt. Die Be-
stimmung des Geldes als Weltgeld ist nicht nur historisch die erste Bestimmung 
desselben, sondern in der Funktion als Weltgeld ist das Geld unmittelbar als Geld, 
Einheit von Wertmaß sowie Kauf- und Zahlungsmittel gesetzt. Die binnenwirt-
schaftliche Geldzirkulation, wenn sie in ihren entwickelten Formen durch Reprä-
sentativgeld vollzogen wird, unterstellt den vorgängigen Denominationsprozess, 
der über den Außenwert des nationalen Geldes, d.h. über seinen Bezug zum Welt-
geld gegeben ist. Dementsprechend ist bei der Darstellung von Geld und Währung 
nach der Entwicklung der Geldfunktionen und Gesetze der Geldzirkulation dieser 
inneren Logik des Gegenstandes zu folgen. Die nähere Analyse von Preisen, Infla-
tions- und Deflationsprozessen etc. setzt die vorgängige Transformation des Au-
ßenwerts des Geldes in seinen Binnenwert voraus.

Mehr noch als bei der Behandlung der Kapitalakkumulation und ihrer verschie-
denen historisch distinkten Betriebsweisen und Akkumulationsregimes ist bei der 
Behandlung der Geldverhältnisse die historische Entfaltung des kapitalistischen 
Geldsystems und des internationalen Währungszusammenhangs als integrales Mo-
ment in die systematische Darstellung der Kategorien aufzunehmen. Erst mit cha-
rakteristischen time-lags gegenüber der Ausgestaltung der reproduktiven Basis-
verhältnisse der kapitalistischen Wertschöpfung vollzieht sich die Herausbildung 
entwickelter Strukturen der kapitalistischen Geld-, Kredit- und Währungssysteme. 
Diese kapitalistisch immanente Evolution des Zirkulationsprozesses hat zu erheb-
lichen Irritationen mit Bezug auf die Gültigkeit der Aussagen von Karl Marx im 
Hinblick auf die allgemeinen Bestimmungen des Geldes geführt. Dies gilt nament-
lich für die Rolle des Goldes als Geldware und die daran gebundene Funktion des 
Geldes als Wertmaß. Gerade die im historischen Prozess fortgeschrittene Ideali-
sierung des Goldes zuerst in der binnenwirtschaftlichen Geldzirkulation, sodann 
in den Funktionen auch als internationales Kauf- und Zahlungsmittel und schließ-
lich mit der Etablierung eines Devisenstandards auf dem Weltmarkt durch Aufhe-
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bung der legalen Konvertibilität des US-Dollars gegenüber dem Gold Anfang der 
1970er Jahre hat auch innerhalb der marxistischen Diskussion einer vollständigen 
Leugnung der Geldeigenschaft des Goldes Vorschub geleistet (so genannte Demo-
netisierung des Goldes). Allerdings sind die Protagonisten dieser Auffassung eine 
alternative Darstellung der über Bord geworfenen Zusammenhänge schuldig ge-
blieben. In theoretischer Perspektive gilt: Namentlich die Funktion des Geldes als 
Wertmaß ist bei der Leugnung der Geldeigenschaft des Golds nicht mehr im Ein-
klang mit der Werttheorie entwickelbar und konsequenterweise hätte daraus als 
Schlussfolgerung auch die Ablehnung des Wertbegriffs und des Wertgesetzes als 
Regulator der kapitalistischen Produktionsweise folgen müssen. Damit erweist sich 
die Geldproblematik mit ihrem Nukleus der Geldware als ebenso fundamentale In-
fragestellung der gesamten marxistischen Theorie wie die Problematisierung des 
Wert-Preis-Zusammenhangs als so genanntes Transformationsproblem. Ich habe 
versucht, das letztere im Rahmen einer Kritik am Gleichgewichtsdenken der Öko-
nomie als Scheinproblem zu dechiffrieren, und beanspruche mit dem vorliegenden 
Text, die notwendigen Vermittlungsglieder zwischen den allgemeinen Bestimmun-
gen des Geldes und den im historischen Prozess herausgesetzten Weiterentwick-
lungen der Existenz- und Erscheinungsformen von Geld und Währung aufzuzei-
gen. Damit wird zugleich die Wertbestimmung durch gesellschaftlich notwendige 
Arbeitszeit und das Wertgesetz als Regulator der kapitalistischen Produktionsweise 
gegenüber den Kritikern rehabilitiert.

Die theoretischen Inkonsistenzen bezüglich des Zusammenhangs zwischen Wert, 
Gold und Geld sind allerdings durch die seit 2007 fortdauernde und sich auf den 
internationalen Finanz- und Devisenmärkten ausbreitende Krise fast schon Gegen-
stand überholter Debatten. Wer wollte heute, wo die krisenhaften Turbulenzen an 
den Finanzmärkten das Alltagsbewusstsein und die alltägliche mediale Berichter-
stattung erreicht haben, mit einer systemkritischen marxistischen Position noch 
ernsthaft daran zweifeln, dass die Denomination des Repräsentativgeldes durch die 
Geldware Gold nur zeitweilig durch eine de-jure Inkonvertibilität der Zentralbank-
noten suspendiert wurde und damit zukünftig akut in Gefahr ist, gewaltsam wie-
der an das allgemeine Äquivalent Gold mit all den damit zusammenhängenden ka-
tastrophischen Entwicklungen zurückgebunden zu werden? In diesem Sinne sind 
es, wie Marx einmal allgemein-programmatisch formuliert hatte, wieder die Kri-
sen, die dem Schein der Unabhängigkeit und Selbstständigkeit der an der Oberflä-
che sichtbaren Erscheinungsformen ein Ende bereiten und die Einsicht in die in-
nere Struktur der kapitalistischen Produktionsweise offenlegen.

Die Notwendigkeit, die evolutionären Entwicklungsprozesse des kapitalistischen 
Geld- und Währungssystems kategorial einzufangen, führt dazu, dass vorliegend 
nicht nur mehr oder weniger verstreute Äußerungen von Marx in ihren Zusammen-
hang zu bringen waren, sondern ein Stück systematischer Darstellung ökonomischer 
Kategorien neu zu entwickeln war. Getreu der von uns vertretenen Auffassung, dass 
die systematische Darstellung der ökonomischen Kategorien nicht einer abstrak-
ten Logik zu folgen hat, sondern die kontemporäre Bewegung des Werts auf Basis 
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der kapitalistischen Produktionsweise ideell im Denken zu reproduzieren hat,1 ist 
nachfolgend ein mit der historischen Entwicklung parallel erfolgender Umschlag 
von Resultaten ökonomischer Entwicklung in Voraussetzungen derselben nachzu-
vollziehen: Die Herausbildung eines zweistufigen Banksystems mit der Zentral-
bank an der Spitze und ihr Instrumentarium sowie ihre Geldpolitik sind als Ergeb-
nisse evolutionärer Entwicklungen der Geldzirkulation zu bestimmen, die sich damit 
schrittweise von ihrer naturwüchsig-metallischen Basis emanzipiert und mehr und 
mehr reflektierte Momente in sie hereinbringt. Aus einem solchen Resultat wird die 
Geldpolitik der Zentralbank im Ergebnis eines langwierigen, seinerseits internati-
onal über die Evolution der Währungssysteme vermittelten historischen Prozesses 
schließlich zu einer Voraussetzung der Geldzirkulation, indem sie im Rahmen des 
Übergangs zu einem internationalen Devisenstandard die Durchsetzung der Wert-
maßfunktion des Geldes usurpiert und das ganze Geld- und Währungssystem von 
seiner metallischen Unterlage löst. Gleichzeitig ergibt diese Loslösung von Geld 
und Währung vom allgemeinen Äquivalent Gold jedoch keine stabile Kon stellation. 
Es ist vielmehr eine bloße Verlängerung der ursprünglich durch den Außenwert der 
Währung in Gold hervorgebrachten Wertverhältnisse, die als bloße Preisrelationen 
reproduziert werden und im Rahmen großer internationaler Krisenprozesse immer 
wieder in die Gefahr geraten, auf die metallische Grundlage zurückgeworfen zu 
werden (Umschlag des Kredit- in das Monetarsystem). Diese gewaltsame Rückbin-
dung des vom Gold getrennten und in diesem Sinne »losen« Endes des Denomina-
tionsprozesses des (Repräsentativ-)Geldes ist umso mehr eine nicht zu bannende 
Gefahr, als diese letzten Evolutionen des internationalen Währungszusammenhangs 
im Rahmen einer strukturellen Überakkumulationssituation auf dem Weltmarkt voll-
zogen bzw. durch sie in letzter Instanz allererst erzeugt worden waren. Der Um-
schlag der Zentralbank aus Resultat in Voraussetzung des Geldes und seine durch 
sie vermittelte Zirkulation treiben die bewusste Steuerung ökonomischer Prozesse 
einerseits auf ihren Höhepunkt, bleiben aber auf der anderen Seite in die Grenzen 
kapitalistischer Vergesellschaftung eingebunden: Die Geldzirkulation ist marktbe-
stimmt durch den Akkumulations- und Umschlagsprozess des gesellschaftlichen 
Gesamtkapitals, die Geldpolitik der Zentralbank kann auf diese Marktkonstellati-
onen nur reagieren, die Verselbstständigung der Geldkapitalakkumulation gegen-
über ihrer reproduktiven Grundlage erzeugt mit Notwendigkeit Instabilitäten und 
Krisen, die die Steuerungskompetenz der Zentralbanken überfordern und system-
immanent das gesamte Geld- und Währungssystem zum Einsturz bringen können. 
In diesem Sinne bleiben die allgemeinen ökonomischen Formbestimmungen des 

1 Vgl. die berühmte Feststellung von Marx im Nachwort zur 2. Auflage des I. Bandes des 
»Kapital«, die im übrigen ganz wörtlich zu nehmen ist: »Allerdings muß sich die Darstel-
lungsweise formell von der Forschungsweise unterscheiden. Die Forschung hat den Stoff sich 
im Detail anzueignen, seine verschiednen Entwicklungsformen zu analysieren und deren inn-
res Band aufzuspüren. Erst nachdem diese Arbeit vollbracht, kann die wirkliche Bewegung 
entsprechend dargestellt werden. Gelingt dies und spiegelt sich das Leben des Stoffs ideell 
wider, so mag es aussehn, als habe man es mit einer Konstruktion a priori zu tun.«
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Geldes aus dem Ersten Abschnitt des I. Bandes des Marxschen »Kapital« wort-
wörtlich und in vollem Umfang gültig und aktuell.

Damit wird zugleich der Fokus auf die Bewertung historischer Perioden der Ent-
wicklung der kapitalistischen Produktionsweise gelenkt. Der letzte stabile interna-
tionale Währungszusammenhang war mit dem Gold-Dollar-Standard im Rahmen 
des Bretton Woods-Systems gegeben, welches ein wesentlicher Vermittler für die 
Verallgemeinerung der von den USA ausgehenden beschleunigten Kapitalakkumu-
lation in der Nachkriegszeit war. Der nachfolgende Devisenstandard mit weitge-
hend flexiblen Wechselkursen zwischen den wichtigsten Transaktionswährungen 
auf dem Weltmarkt ist demgegenüber ein bloßer währungsmäßiger modus vivendi. 
Die allgemeinen Konstruktionsprinzipien des Gold-Dollar-Standards haben daher 
in der theoretischen Darstellung nach wie vor Referenzcharakter für den Übergang 
in den historisch nachfolgenden Devisenstandard mit der ihm eigentümlichen Sus-
pension der Wertentwicklung des allgemeinen Äquivalents für die praktische Bewe-
gung von Wechselkursen der Währungen und darüber mitbestimmten Entwicklun-
gen für die Kaufkraft nationaler Geldeinheiten. Diese bislang entwickeltste Form, 
in der die Gesellschaft Kontrolle und Steuerung über ihren Reproduktionsprozess 
erlangt, beruht also auf dem krisenhaften Zusammenbruch des Bretton Woods-
Systems und markiert die Bewegungsform der ihm unterliegenden Verselbststän-
digung ökonomischer Agentien der Kapitalakkumulation zur strukturellen Über-
akkumulation von Kapital.

Eine Transformation der fortschrittlichsten Elemente dieses Devisenstandards 
im Sinne der Potenzierung der bewussten Steuerung weltwirtschaftlicher Entwick-
lungen und die Wiedergewinnung einer beschleunigten Akkumulation im Rahmen 
einer neuen Betriebsweise des gesellschaftlichen Produktionsprozesses ist vor die-
sem Hintergrund nur denkbar im Rahmen einer Überwindung der Dominanz kapi-
talistischer Produktionsverhältnisse in den wichtigsten Metropolen des Weltmarkts. 
Die Sozialisierung der Funktion des Weltmarktdemiurgen im Rahmen eines ko-
operativen internationalen Szenarios zwischen den wichtigsten Staaten, der Ausbau 
des Internationalen Währungsfonds zu einer Welt-Zentralbank, die Schaffung ei-
ner internationalen Währungseinheit als Verrechnungsmittel für die Salden der na-
tionalen Zahlungsbilanzen und die Etablierung eines internationalen Handels- und 
Währungsregimes, welches sowohl die Überschüsse als auch die Defizite in den 
Leistungsbilanzen der Länder kontrolliert und steuert und die scheinbaren Sach-
zwänge und Ineffizienzen national-egoistischer kapitalistischer Konkurrenz über-
windet, markieren Eckpunkte eines Ausblicks auf zukünftige Verhältnisse, zu de-
nen die vorliegende Analyse die Basis abgibt.

Zugleich ergibt sich aus der Analyse der andauernden Krisenprozesse in den USA 
als der nach wie vor dominierenden Nation des kapitalistischen Weltmarkts und ih-
rer Währung, des US-Dollars, sowie aus der aktuellen Krise in der Euro-Zone, die 
deren Existenz selbst fundamental in Frage stellt, dass die Weltwirtschaft gegen-
wärtig weiter denn je von einer Beherrschung der seit 2007 andauernden manifes-
ten Krise der kapitalistischen Produktionsweise entfernt ist. Der Ausblick auf die 
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Zukunft offenbart das Ende des Kapitalismus als erfolgreicheres Wirtschafts- und 
Gesellschaftssystem gegenüber seinem vor 20 Jahren untergegangenen Widerpart 
und setzt gleichzeitig die Alternative »Sozialismus oder Barbarei« wieder höchst 
aktuell auf die Tagesordnung. Gerade wegen der gegenwärtig zu verzeichnenden 
Subalternität der politischen Linken in nahezu allen kapitalistischen Metropolen 
gewinnen jedwede Anstrengungen der theoretischen Analyse und der Entwicklung 
von Konzepten zur wirtschaftspolitischen Gestaltung und Fortentwicklung des in-
ternationalen Finanz- und Währungszusammenhangs eine neue Wichtigkeit, um 
die objektiv zur Lösung der Krise prädestinierten sozialen und politischen Kräfte 
zu stärken.

Wie im 1. Band der »Kritik der Politischen Ökonomie und Kapitalismusana-
lyse« haben wir auch vorliegend wiederum der empirisch-statistischen Illustration 
theoretischer Sätze und Zusammenhänge den Vorzug gegenüber einer umfassenden 
ideologiekritischen Auseinandersetzung mit verschiedenen Paradigmen der traditio-
nellen ökonomischen Theorie gegeben. In diesem Sinne führen wir die Betrach-
tung der historischen Entwicklungsetappen der kapitalistischen Produktionsweise 
als Darstellung verschiedener Geld- und Währungssysteme – vom Bimetalismus 
über den Goldstandard vor dem Ersten Weltkrieg, dem Gold-Devisen-Standard 
der Zwischenkriegszeit sowie der Nachkriegszeit mit dem Bretton Woods-Wäh-
rungssystem, seinem Zusammenbruch und seiner Ersetzung durch einen reinen 
Devisenstandard – ebenso fort wie die Darstellung der Geldpolitik der Deutschen 
Bundesbank bzw. der Europäischen Zentralbank sowohl als Illustration der Theo-
rie als auch als Interpretation eines Stücks zeitgeschichtlicher Wirtschaftspolitik. 
Ein alternatives Konzept der Preisbereinigung und Ermittlung inflationärer Auf-
blähungen des Preisausdrucks komplettiert diesen empirisch-statistischen Teil. Die 
abschließenden Bemerkungen zu den Perspektiven der Fortentwicklung des inter-
nationalen Währungszusammenhangs nach der Finanzmarkt- und Weltwirtschafts-
krise 2007ff. markieren den Anschluss zu dem geplanten 3. Band der »Kritik der 
Politischen Ökonomie und Kapitalismusanalyse« über sozialistische Wirtschafts-
politik und den Grundlinien einer sozialistischen Marktwirtschaft als zeitgenös-
sischer Konkretisierung der Aussagen von Marx und Engels zur kommunistischen 
Utopie, mit dem einem seichten, in der politischen Linken dominierenden Keynes-
ianismus auch wirtschaftspolitisch ein weiterreichendes Alternativkonzept gegen-
übergestellt werden soll.


